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ktzkiAeniM «litt SszSüßMüS.
- Am 19. Jan . soll entschieden werden:
Ob unser neuer Dolksstaat auf christlicher

oder auf christentumSseindlicher Grundlage aus ge-
baut werden soll?

Unsere Pflicht
Ist es . für die christlichen Ideals einMreten.
gegen Len Jeind unserer christlichen Kultur.

gegen den Sozialismus.
Christlicher Wähler , christliche Wählerin k
Keiner darf fehlen
Jede Stimme gehört dem

Z« !M lWUr AMM.

Zentrum unö Lsl - aLenwünsche.
i.

Es ist nur zu erklärlich , daß mik der langen
Dauer des Krieges neben den guten , erhebenden
Erscheinungen sich auch schwere Schattenseiten
und Mißstände zeigten , von denen die Klagen der
Mannschaften in Front und Heimat unliebsames
Zeugnis ablegken. lim sie wirksam abzustellen,
mußte ln steigendem Maße auch die Volksvertre¬
tung eingreifen . Das ist sowohl im Reichstag als
auch in den Landtagen und Bundesstaaten seitens
Mer Parteien reichlich geschehen , und die zustän¬
digen amtlichen Stellen haben Rede und Antwort
gestanden , auch ihre Bereitwilligkeit erklärt , auf
ßlostelnmg der Klagen und Erfüllung der Wünsche
nach Möglichkeit zu drängen . Zwar blieb ihr
Mille mitunter oft wirkungslos . ES wäre somit
verfehlt , wollte jetzt vor den Wahlen die «ine oder
«inders Partei für sich beanspruchen » in ga "ö be¬
sonderer Weise sich der Klagen und der Wünsche
der Truppen angenommen zu haben . Alle Par¬
teien haben in der Soldatenfürsvrge ihre Pflicht
getan . And wenn ihren Bemühungen nicht immer
ein Erfolg zuteil wurde , so kam das teils daher,
daß die Verhältnisse vielfach stärker waren als
- er gute Wille der Menschen , teils daher , daß es
auch unter den Vorgesetzten rücksichtslose Men¬
schen gab , die sich über die Zurechtweisungen und
Vorschriften hlnwegsetzken.

Vom Zentrum stellte bereits in einer der
ersten Aeichskagssthungen nach Kriegsbeginn , am
12. Dezember 1914 und ähnlich am 20 . August1913 . sein Führer Dr . Spahn den programmati¬
schen Sah ans : . Wir sind fest entschlossen , die
soziale Fürsorge , insbesondere für alle Kriegsteil¬
nehmer und Kriegsbeschädigte , wirksam aoszu-bauen . Dieser Sah ist denn auch der Leitstern
für das weitere Verhallen und Auftreten der
Zahlreichen übrigen Zentrumsmikglieder im
Reichstag gewesen , die sich sowohl in besten Voll-
? Es,>Emungen als auch ganz besonders im Hcms-Haits-Hauvtausschuß in eifrigster Weise der Sol-
datenwünsche angenommen und berechtigte Be¬
schwerden vor dem Lande zum Ausdruck gebrachthaben . Deren Zahl war leider von Jahr zu Jahr
Naher und betraf die mannigfachsten Dinge in
Front und Heimat.

Sobald die länger « Dauer des Krieges dis Ein¬
ziehung auch nicht gedienter , älterer Lenke not¬
wendig machte, wurden Klagen sowohl aus der
Front als auch aus den Ersatzformationen lau!^oer vielfach unangemessene

Behandlung
^ -? ^ espflicht !gen . sei es nun ln Worten , seies m Taten . Sie wurde besonders hart empsun-

^ jüngerem Ausbrldungspersonal° und ältere Mannschaften betraf . Hierwaren es » . a . die Abgeordneten Nacken, Sii
Mm V " di- orn 17 . Januar 1916 , 5 . u. 7.
benkli,, ^ ^ ^ derholr sich gegen ungerechte Be-
däiEm »d °der gar Mißhandlungen wandten , und
^ Lue sorgfältige Auswahl des Ausbildung.
Vai -nm dessen Beaufsichtigung durch höhere
debn̂ ^ verlangten . Der Abg . Dr . Wirkh
mick 1018 diesbezügliche Klagen
Ken aus Barette und sonstigen Heilan-

sehnlich stand es mik der

Verpflegung,
u° menkl,ch seit dem Steigen der all-v > nerr Lebensnnttelknappheit mehr und mehr

Klagen aus Feld und Kaserne einliefen . Zur Ab¬
stellung hier bestehender Mißstände . die Quellen
starken Anmuis waren , forderten am 5. Mai 1917
der Abgeordnete Sir . am 16 . Mai 1917 und am
11 . Juni 1918 der Abgeordnete Dr . Wirlh , am
7. Mal 1917 der Abgeordnete Schirmer nach¬
drücklich. daß an Verpflegung und sonstigen Zu-
siändigkeiken jeder Soldat das erhalte , was ihm
von Rechts wegen zustehe . Scharf kritisierten die
Abgeordneten etwaige Versuche gewissenloser
Vorgesetzter , den Mannschaften die ihnen zukom-
menden Mengen zu entziehen und verlangten für
Verfehlungen enkschledensBestraftmg Schuftiger.
Aucy hier bildeten die Lazaretts mehrfach wieder
den Gegenstand ganz besonderer Ausstellungen.

Am im Lause der Zelt eine Verbesserung der
Verpflegung herbeizuführen . beantragte bereits
am 26 . August 1915 der Abgeordnete Spabn eine
Erhöhung des Verpflegungssatzes
auf 1 .20 Mk . täglich . Zu gleichem Zweck befür¬
wortete der Abgeordnete Schirmer am 17 . Januar
1916 eine Verbilligung der Posibeför-
derungsgebühren für Soldalenpakcke , um
so eine Zuleitung von Lebensmitteln an die Front
zu erleichtern und etwas mehr Abwechslung in
die Verpflegung dort hineinzubringen . Abgeord¬
neter Wirth betonte endlich am 11 . Juni 1918 die
Notwendigkeit besonderer Fürsorge für die Ver¬
pflegung der durchreisenden Trup¬
pen, um diese vor Aebervorkeilungen auf den
Bahnhöfen za schützen.

Zur LW I
'
U Mk.

Zustände in Berlin.
Die planmäßige Entwaffnung

Yak Montag früh um 7 Ahr 30 Min . begonnen.
Moabit ist besetzt bis zum Verbindungskanal , und
die dortigen Brückenübergänge über den Ver¬
bindungskana ! sind gleichfalls besetzt. Beseht sind
die Bamag , der Lanüesausstellungspark usw . Dir
Besetzung ist unblutig verlaufen . Die Arbeit wird
fortgesetzt . Die Besetzung und Entwaffnung ist
nötig , damit keine Störung der Wahlen mög¬
lich ist.

ES handelt sich um eine groß angelegte Aktion,
durch die das heute veröffentlichte Gebot der
Maffenabllcferunz für jedermann , der nicht zur
Ausführung dienstlicher Funktionen der Schieß¬
waffe bedarf , lüssnlos durchgeftihrt werden soll.
Alle Fabriken , die großen Mühlen und andere
industrielle Unternehmungen waren militärisch be¬
setzt. Der Generalstreik ist zum großen Teil be¬
endigt . Das Fernsprechamt Moabit war gestern
vormittag für Privatgespräche gesperrt und nur
militärische Gespräche waren zugelassen . Das
Ankersuchungsgefängnis Alkmoabit , wo man Be¬
freiungsversuche der in Untersuchung genommenen
Spartakisten befürchtet , ist militärisch gesichert.
Die SiemenS -SLyuckert -Werke waren bereits seit
Donnerstag , als sie von Spartakusletten ange¬
griffen wurden , von Regierungsrruppen beseht.
Es wird in ihnen gearbeitet . In den Deutschen
Waffen - und Munitionswerken geht man den
dort befindlichen Spartakuswächtern energisch zu
Leibe.

X Berlln » 15 . Jan . (Drahkb .) Die gestrige
Säuberung des Moabiter Stadtteils vollzog sich,
wie das , B . T .

' mitteilt , mit überraschender
Schnelligkeit . Zahlreiche Spartakusleuke wurden
gefangen . Oberst Reinhard , der die Operationen
der Regiernngstruppen leitete , widersprach ver¬
schiedenen wilden Gerüchten . A . a. wurde das
Gerüchk verbreitet , daß mehrere Arbeiter der
Munitionsfabriken in Moabit standrechtlich er¬
schossen seien . Das ist nicht wahr.

Laut „Voss . Zkg .
' vollzog sich die Ablieferung

der Waffen ruhig . Bis zum Abend wurden rund
3500 Gewehre sowie eine Anzahl Revolver und
Browningpistolen abgelieferk . Auch Maschinen¬
gewehre wurden beschlagnahmt , zum Teil auch
freiwillig abgegeben . Abends wurde die Absper¬
rung wieder aufgehoben . Es verblieben noch
Sicherheiksposteii in den Straßen . Die Haupt-
krupven wurden zurückgezogen.

Wie der . Lok .-Anz .
" hört , wird die Säube¬

rung von Spartakusbünden heute im Innern der
Stadt fortgesetzt werden.

Der Cisenbahnerstreik ist abgewendek worden.
Die Radikalen haben , wie die . Volkszkg .

' sagt,
wieder eine schwere Niederlage erlitten . Die Ar¬
beiter haben sich diesmal nicht elnschüchkern lasten:
sie haben die Arbeit fast überall wieder aus¬
genommen.

Neue Schießereien.
Auch in der Nacht zum Dienstag kam es in

verschiedenen Skadkgegenden zu Schießereien , so
im Zeitungsviertel . au der Lelpzigerftraße und

auch am Halleschen Tor . Dort versuchten Spar¬
takisten die Franzerkaserue durch Gasbomben
auszuräuchern , wurden aber abgeschlagen.

Schwere NnncheN Ln Bremen.
Am Dienstag wurden auf einen angeblichen

Befehl des Eoldak -'uraks die Wcserbrücken durch
Mililü ? besetzt, Maschinengewehre in Stellung
erbracht nftv . Am 4 Ahr zogen cftwa 109 Ma¬
riner auf Lastautos nach Gröpelingün , um die Ar¬
beiter der A .-G . Weser zn entwaffnen . Doch diese
waren alarmiert , und auf beiden Seilen setzte mik
Gewebren und Maschinengewehren der Kampf
ein . Auf beiden Seiten aab es Tote und Ver¬
wundete . Dir Vcrhaudl "ngcn , die cingeleikek'
wurden , führten zur Waffenruhe . Der Stadt¬
kommandant Ecks und mehrere Mitglieder des
A .-R . waren verduftet worden . Vor der Kaiscr-
brücke, die von Militär besetzt war , kam es zu
lärmenden Kundgebung --,, . Eine Salve über dir
Köpfe der Menge hinweg richtete keinen Schaden
an . In der Aufregung -wurde bekanntgsgeben , daß
es zwischen Soldätenrak nnd Arbeiterrat za einer
Ein '.aung gekommen sei, die Arbeiter betzielten ihre
Waffen . Me Menge verlangte Entsetzung der
Brücken , was auch geschah . Dis vom Soldatenrat
Verhafteten sind wieder frciaelasten . Ecks , der
Bremer Stadtkommandant , erklärte seinen Rück¬
tritt von keinem Posten und von weiterer poli¬
tischer Tätigkeit.

Eine am späten Abend vom Soldatenrat er¬
folgte Erklärung stellt fest , daß keinerlei Gegen¬
revolution geplant sei» sondern daß der S .-R . und
die Garnison hinter der sozialistischen Republik
Bremen stehen.

Man erwartet , daß heule das Fahrversonal
der Bremer Straßenbahn wegen Lohnforderungen
in den Streik treten wird.

Usrhrnderrrnnj einer Molksmif-
fion durch So ^ ialdeMokraten.
Vcnnberg , 10 . Jan . Dom 5 . bis 10 . Januar

wollte die katholische Pfarrgemeinde Trunstadt»
Diözese Lamberg , eine Volksmission abhalten.
Die Gläubigen füllten zu jeder Predigt dichtge¬
drängt die Kirche . Am Dreikönigstag mittags 1
Uhr erschienen plötzlich bei Herrn Pfarrer Ames
und den Mistionspatres drei jung « Sozialdemokra¬
ten , protestierten gegen die Mission und verlang¬
ten , daß die Mission sofort abgebrochen werde . Auf
Befragen , ob denn bei der Mission irgendwie über
Politik oder Wahl etwas gesagt worden sei , er¬
klärte die Deputation : „ Nein , aber durch die Mis¬
sion werden die Errungenschaften der Revolution
gefährdet " . . . — (Ganz nach dem Muster der li¬
beralen Kulturkämpfer in früheren Jahren . Die
Schriftl . ) — Die Mission wurde am nachmittag zu¬
nächst unbehindert fortgesetzt und wieder lauschten
die Gläubigen dichtgedrängt der Predigt . Später
hörten Herr Pfarrer Ames und ein Missionspater
Deichte . Unterdessen hatte sich ein Trupp von etwa
50— 60 einguarticrten Soldaten und eine Reihe
ortsansässiger Sozialdemokraten unter Vorantra-
gung einer roten Fahne und eines Schildes mit
der Aufschrift : „Nieder mit dem Kapitalismus und
den Pfaffen " vor die Kirche und das Pfarrhaus
begeben . Nun begann zwischen Kirche und Pfarr¬
haus ein Schreien und Lärmen , das man das Aeu-
ßerste fürchten mußte . Sic holten den Pfarrer aus
dem Beichtstuhl und verlangten nochmals , daß die
Ererzitien abgebrochen werden . Pfarrer : „Wenn
die Mehrzahl der Pfarrei es verlangt , ja .

" Sozial¬
demokraten : „ Nein , wir haben die Gewalt . . . .
Da die Exerzitien nicht abgebrochen werden , ver¬
sichern wir uns der Personen "

, d . h . wit verhaf¬
ten den Pfarrer und den Pater . Dem Bürger¬
meister und Polizeidiener , die im Namen des Ge¬
setzes aufforderten , den Platz zu verlassen , schrien
sie entgegen : „ Ls gibt kein Gesetz mehrt " Vor der
Kirche , wo der Pater noch Beichte hörte , schrien
sie : Heraus mit dem Kapuziner !" Schließlich
wurde der Pfarrer , unter Anwendung von Ge¬
walt , aus dem Pfarrhause herausgeristen und
durch die Straßen gezerrt wurde , eilten
die Frauen weinend in die Kirche und schrien:
„ Herr Pater , um Gottes Willen , sie haben den
Pfarrer verhaftet .

" Als der Pater erklärte : „ Wir
weichen der rohen Gewalt und schließen die Exer¬
zitien "

, wurde dies von den Sozialdemokraten mit
Hurrageschrei ausgenommen und der Pfarrer in
Freiheit gesetzt.

Der Herr Erzbischof von Bamberg hak bei der
Skaaksregierung schärfsten Protest gegen den Ge¬
waltakt von Trunstadt eingelegt.

Soweit ist es also , daß Priester und Ordens¬
leute heute von irgendeiner Rotte ohne irgend¬
einen Grund in der Ausübung ihres Amtes behin¬
dert und verhaftet werden können . Was wird

1 erst werden , wenn « ine solck-e Wirtschaft durch die

Nationalversammlung Bestand erhielte ? Wahrlich,
jeder Katholik , jeder gläubige Protestant , jeder
wirklich freiheitsliebende Mensch mutz mit Nach¬
druck gegen einen solchen Terror protestieren . Der
beste Protest ist der Wahlzettel.

Der Ausfall der Wahlen ln Bayern . Vadeu
und Württemberg

hat einen großen Sieg des Bürgertums gegen¬
über der Sozialdemokratie gebracht . Besonders
schwer ist die Niederlage der Anabhängigen , die
nur verschwindend wenig Stimmen erhalten
haben , in Württemberg von 1,3 Millionen Stim¬
men nur 40 000 und in Baden von 1 Million nur
14 000 . Das Zentrum ist in Baden mit 40 Man¬
daten die stärkste Partei : in Württemberg mar¬
schiert es mit 31 Mandaten an dritter Stelle.
Die deulsch - demokrakische Partei wird sowohl in
der badischen wie in der württembergischen Na¬
tionalversammlung den Ausschlag geben , da sie
mit rechts und mit links eine Mehrheit zu bilden
imstande ist.

Wahrung der Bechke der Unteroffiziere und
Aülikärarnvärler.

Die Reichsrcgierung hat um 30 . .November
1913 erklärt , daß an den Rechten der Milikär-
anwärter und Ankeroffiziere vorläufig nichts ge¬
ändert werden soll . Die Negierung erklärt , dis
Wünsche der Unteroffiziere . wohlwollend im
Auge zu behalten ". Diese Wünsche gehen . dahin,
daß 1 . die von der alten Regierung ihnen gegen¬
über übernommenen Verpflichtungen in vollem
Amfange ausrecht erhalten und wirtschaftlich
flcheraestelit werden : 2 . die jüngeren Kameraden,
die infolge der ungeklärten Verhältnisse zu einem
früheren Ausscheiden aus dem Dienst (evtl . Ab¬
rüstung oder Verminderung ) erzwungen werden
sollten , schadlos gehalten werden : 3 . den Arbeiter¬
und Soldokenrülen verboten wird , aktive Anker¬
offiziere , die Kapitulanten sind, gegen ihren Mil¬
len zu entlassen.

Unsere WirtschafMche Mot.
Die außerordentliche Erschwerung unserer

wirtschaftlichen Lage durch den in weiten Kreisen
mangelnden Willen zu der intensive .: Arbeit , di«
uns allein noch retten kann , dauert weiter an.
Während die Arbeitslosigkeit außer¬
ordentlich schnell wächst und es fast unmöglich er¬
scheint , die Arbeitslosen aus den Großstädten in
die Provinz und auf das flache Land herauszu-
bringcn , wo Beschäftigung für sie beschafft wer¬
den kann und , wie sich aus den Berichten der
Arbeiksnachweisverbände ergibt , in großem Am¬
fange auch bereits angrboken wird , sinkt nuck¬
ln den Industriebetrieben , wo Aufträge und Ma¬
terial vorhanden sind , die Leistung in ganz er¬
schreckendem Maße . Als überaus charakkr-
ristlfches Beispiel mag angeführt werden , daß in
einer sehr großen Lokomolivfabchk in der Am-
gebung Berlins , die vor der Revolution etwa jeden
Tag eine Lokomotive fertigstellke , im Monat De¬
zember auch nicht eine eirnige Lokomotive voll¬
ende ! worden ist. Dabei hat der Betrieb Auf¬
träge , dis die volle Ausnutzung seiner Leistungs¬
fähigkeit ermöglichen würden , und ist auch mit
Rohstoffen hinreichend eingedeckk . Die Anforde¬
rungen nach Arbeitskräften im Bergbau und in
der Landwirtschaft bestehen in großem Maße fort,
dock läßt sich ln einigen östlichen Provinzen , z . B.
in Weflpreußen und Pommern , schon eins gewisse
Minderung des Arbeikcrbcdarfs für die Landwirt¬
schaft wahrnehmen , während die unbefriedigte
Nachfrage nach den für den Bergbau bringend be-
nötiaken Arbeitskräften noch eher im Steigen be- .
griffen sind. Die Zahl der stellungslosen Hand¬
werker , Kousleute und Bureauangestellten sowie
Kellner wächst enorm . In einigen Städten West¬
falens wurde versucht , die stellungslosen Angestell¬
ten als Hilfsarbeiter in der Industrie anzustellen,
jedoch nur mik minimalem Erfolg . Für die weib¬
lichen Arbeiterinnen stehen wieder neue Ent¬
lastungen bevor , auch in den Industrien , wig z . B.
in der Textilindustrie , wo die Arbeiterinnen nicht
erst seit dem Kriegs einoestellk sind . Weibliches
Hausgesinde wird in Stadt und Land weiterhin
rege gesucht , ohne daß ein nennenswertes Gegen¬
angebot vorhanden wäre.

ZUM MffenWsLmd.
DKBedingungen für dkVerlangerrmg

des Waffenstillstandes.
Genf , 14 . Jan . Der oberste Kriegsrat des Ver¬

bandes trat am Montag zu einer dreistündigen
Sitzung zusammen , um die Frage der Bedingun¬
gen für di« Verlängerung des WafjenftllUandesi

t



voller zu verhandeln. Der Derbansi fordert dke
Herausgabe des gesamten von den Deutschen in
den Fabriken weggenommenen Materials . Die
finanzielle Klausel bezieht sich auf die Goldreserven
der Reichsbank und auf die Ausgabe von Papier¬
geld durch Deutschland. Anscheinend ist die Aus¬
lieferung der Goldreserven der Reichsbank ins
Auge gefaßt. Als Grund wird die Furcht vor
bolschewistischen Unternehmungen angegeben.
Schließlichwird die strikte Anwendung der Klausel
über die Lieferungdes gesamten A -Bovkmaterials
verlangt. Die Prüfung der Frage eines militäri¬
schen Eingreifens in Polen gegen die bolschewisti¬
schen Streitkräfte wurde noch zurückgestsllt. Die
französischenRegierungsorgane lassen durchblicken,
daß der Verband einer Verständigung der Deut¬
schen und Polen förderlich sein würde , falls man
in Paris genügend Bürgschaften dafür erlangte,
daß der Sturz der russischen Bolschewikiregierung
ein gemeinsames Interesse Deutschlands, des Ver¬
bandes und Polens sei . Damit hänge auch die
Versorgung Deutschlands zusammen.

„Daily Telegraph " meldet aus zuverlässiger mi¬
nisterieller amerikanischer Quelle, daß die Aufhe¬
bung der gegen die Mittelmächte gerichteten
Blockade als erster Gegenstand auf der Tagesord¬
nung der Friedenskonferenz stehe . Die amerikani¬
schen Delegierten erklärten einstimmig, daß die
Versorgung dieser Länder mit Lebensmitteln und
Rohstoffen dringend notwendig sei . Verzögerte
und unvollkommene Versorgung bilde eine bedeu¬
tend« Gefahr auch für die Entente , die Alliierten
hätten um so weniger gegen die amerikanischeAuf¬
fassung einzuwenden, als die Vereinigten Staaten
die Hauptquelle für die Lebensmittelversorgung
feien.

Ein Mitglied der Friedenskonferenz erklärte
einem Vertreter des „Echo de Paris "

, ans dem
ersten Meinungswechsel habe sich der lebhafte
Wunsch der Entente nach möglichst raschem Ab-
fchluß des Friedens ergeben. Bei der Erneuerung
des Waffenstillstandes soll darauf gedrungn wer¬
den, daß die Deutschen weder direkt noch indirekt
die Bemühungen der Bolschewistenzur Schaffung
einer Organisation in Polen fördern . Als Gegen¬
leistung könne Deutschland die von ihm gewünschte
Lebensmittelversorgung zugestanden werden.
Die Lnlenke will über die deukfchen Schiffe

verfügen.
WTB . Karls , 14 . Jan . (Drahtb .) Der oberste

Kriegsrat beschloß , daß Deutschland dafür , daß die
Alliierten es mit Lebensmitteln versehen, alle
Handelsschiffe in deutschen oder neutralen Häfen
für den Transport von Vorräten übergeben wer-
»en , ohne Rücksicht darauf , wohin diese Transporte
kommen oder für welchen Platz sie bestimmt sind.
Eine Besetzung der deutschenHäsen ist nicht beab¬
sichtigt . ,

^ ' '
VeLgien.

Lin devlsches Mumiionsdepvl explodierst
WTB . Ostende. 14 . Jan . (Drahtb . ) Havas -Ncu-

«r . Ein deutsches Munitionsdepot ist explodiert,
t Personen wurden getötet, 23 verwundet , 2 wer¬
fen vermißt.

Amerika.

Für die Linderung der Hungersnot ln
Europa.

WTB . Washington. 14 . Jan . (Drahtb . ) Das Re¬
präsentantenhaus hat die Bill zur Linderung der
Hungersnot mit großer Mehrheit angenommen.
Man erwartet , daß auch der Senat die Bill bald
annehmen werde.

Zu den Arbeiteruuruhen in Argentinien.
WTB . Amsterdam, 14 . Jan . (Drahtb .) Der

Times wird aus Buenos Aires gemeldet, daß man
neue Unruhen befürchtet und daß deshalb die mili¬
tärischen Vorsichtsmaßnahmen in der Stadt beibe¬
halten werden. Die Trambahn und der Wagen¬
oerkehr ist noch nicht ausgenommen worden . Man
schaßt die Zahl der Toten auf 600.

WTB . Rewyork, 14 . Jan . (Drahtb . ) Ein Tele¬
gramm aus Buenos -Aires besagt, daß über 2000
Arbeiter , meist Russen, verhaftet wurden.

Verschiedene MHchrschtsN
Gegen die Trennung von Kirche und Staat.

TV. Leipzig, 14. Jan . Die evangelischen Ge¬
meinden und dlr Katholiken im Leipziger Bezirk
veranstalkeken eine Kundgebung gegen die Tren¬
nung von Kirche und Staat . Es wurde eine Ent¬
schließung angenommen, in der schärfster Protest
gegen alle unbefugten Eingriffe der gegenwärtigen
Regierung in den Bestand der Kirche und die
religiöse Erziehung erhoben wird.

Deutschland bekommt keinen Kredit?
ITl . Amsterdam, 14 . Jan . Wie mikgekellt wird,

sind die Handelsbanken unker keinen Amstänken
bereit, Deutschland neuen Kredit einzuräumen.
Jeder Versuch, Kredit zu erhallen , sei vergeblich,
da eine Ablehnung sicher ist . Die Schulden
Deutschlands an die' neukralen Länder werden mit
5 Milliarden Mark angegeben. Nur Line feste
Regierung und das Hervortreken eines anderen
Geistes könne die herrschende pessimistische Stim¬
mung ändern.

Lleiue Nachrichten.
Die in Belgien anwesenden 6000 deutschen

Staatsangehörigen sollen ausgewiesen werden.
Eine französische Besichkigungslrommissionist

in Cuxhaven eingekroffen.
Der Oberste Miüerkenrak hielt seine erste

Sitzung am Dienstag ab. Aeber dis wichtigsten
Punkte soll Einigkeit bestehen.

Pläne der Spartakisten, de» Kruppschen Be¬
trieb lahmzulegerr , scheuerten.

Frankreich' "
fordert WTeFerchebsAeTüng Ser"

Grenze von 1814 , also auch daS Saarbeckcn.
In Düsseldorf herrschen völlig anarchische Zu¬

stände. Bon der Entente ist Düsseldorf nicht
besetzt.

Liebknechts Gattin und seine bellen Söhne
sind verhaftet worbe.». Liebknecht selbst scheint es
gelungen zu sein , zu entkommen. Auch der rus¬
sische Agitator Radek soll verhaftet sein.

Der französische Eeneralstab soll die Inter¬
nierung der kaiserlichen Familie auf Algier
fordern.

Hindsnburg soll das Kommando über den ge¬
samten Grenzschutz im Osten übernehmen.

Die würkkembergische Landesve'llammlung soll
am 22 . Januar zusammentreken.

Deutsche; Reich.
Das Ergebnis der bayerischen Land¬

tagswahlen.
tu München, 14 . Jan . Das Ergebnis der

bayerischen Landlagstvahlen liegt nunmehr voll¬
ständig vor. Es haben erhalten : Bayerische
Volkspartei (Z .) 1072 949 . Sozialdemokratische
Partei 925550. Deutsche Volkspartei 412074,
Bayerischer Bauernbund 322 023, Nationalliberals
und Mittelpartei 109 5L3 , Unabhängige Sozial-
demokraien 77244. Ms Mandate dürften sich
wie folgt verteilen : Bayerische Bolkspar-
tei 53, Sozialdemokraten 51 . Deutsche Volks»
Partei 22 , Bayerischer Bauernbund 17 , National-
liberale und Mittelpartei 5 , Unabhängige Sozial¬
demokraten 3 . Hinzu kommen noch 24 Abgeord¬
nete für dis Pfatz , wo die Wahl erst am 2. Jebr.
sialtsinden wird.

/ MM.

ger und Mlrgermnell strömten zusammen, um Z Künstler, Industrielle , Kanfleute, Beamte , Anasgegenüber den Bestrebungen der Kommunisten,
° -ir-k. - -, - r.

Wer der Entscheidung.
Deutschland liegt am Boden . Die Geschichte

wird die deutsche Sozialdemokratie anklagen, die¬
ses furchtbare Verbrechen mitverschuldet zu hoben.
Die Lehre, die daraus hrvorgeht , ist die : Wer
vom Decher des Sozialismus trinkt, wird vergiftet
und stirbt.

Das Elend Deutschlands schreit zum Himmel. Die
Aussichten auf die Zukunft sind unsagbar traurig.
Die einzige Hoffnung ist die Nationalversammlung.
Diese muß eine bürgerliche Mehrheit bringen , sonst
ist die Stunde gekommen, wo die Deutsä-en wie
Bettler an die Tore der Westmächte klopfen und
um ein Asyl für die letzten Tage bitten müssen.

Doch wir können und wir wollen noch nichi
glauben , daß das deutsche Volk den letzten Rest
von Widerstandskraft gegen die sozialistische Pest
verloren hat . Es gibt noch aufrechte Menschen in
Deutschland. Es gibt noch Menschen, die mit dem
Mute der Verzweiflung kämpfen wollen, um den
vollständigen Ruin abzuwenden. Wir haben die
Hoffnung , Laß am 19 . Januar das Erbübel der
Zwietracht zurückgedämmt wird durch den Gedan¬
ken an das größte und erhabenste Ziel , das einem
Volke gestellt war : Die Wiedergewinnung der ver¬
lorenen Ehre.

Der Hauptseind ist die Mehrheikssozialdenrokra-
iie. Spartakusleute und Unabhängige , diese beiden
Wildlinge der sozialdemokratischenMutter , wer¬
den schnell überwunden sein . Die Mehrheitssozial¬
demokratie will nicht die Fühlung mit den Radi¬
kalen verlieren , sie verhandelt mit ihnen und ver¬
zögert die Wiederherstellung der Ruhe . Erst wenn
die Mehrheitssozialdemokratie niedergerungen,
wenn ihr die Negierung aus den befleckten Händen
gerissen ist , hört das Elend auf.

Die Zentrumepartei braucht nicht betteln um die
Stimmen der Bürgerlichen. Niemals , zu keiner
Zeit , waren ihre Anhänger so zahlreich, so geschlos¬
sen und entschlossen , niemals hat eine so feurige
hinreißende Begeisterung ln ihren Reihen ge¬
herrscht, wie jetzt in diesen Tagen . Das Geld
strömt in die Wahlkasss, tausende von Händen und
Herzen regen sich in unerrnüdlick-er Arbeit . Aber
gerade deswegen kann sie rufen : Kommet alle,
die Ihr gequält und gepeinigt seid durch denDämop
Sozialdemokratie ! Helft, schafft, um das Vater¬
land zu rctien . Freunde des Vaterlandes ! Wollt
Ihr helfen , die im Solde der Nüssen stehenden
Kreaturen zu zerschmettern, wollt Ihr helfen, den
Sieg der Dolksmehrheit vorzubereiien ? Geschlech¬
ter werden Euch segnen, wenn Ihr den Mut zu
diesem Kampfe gefunden. Generationen werden
Euch fluchen , wenn Ihr die Hände in den Schoß
gelegt und Euch dem Jammern überlassen habt.

Ausl Werft die Bedrückung ab ! Arbeitet!
Den Tag mitsamt den Nächten! Seid einig! Wir
können es schaffen , wir müssen es schaffen,
wir w e rd e u es schaffen ! Jetztoder nim¬
mer.

Las Generalsekrekcrsakder deutschen
Zerikrumsxarkel,

Berlin W . 8, Französischestrasze62 rl , bitkek alle
Wahlkreisausschüsse um sofortige Einsendung
sämtlicher Kandidatenlisten für die Nationalver¬
sammlung und die Landesversammlungen sowie
sämtliche Parteiorganisationen (Provinzialieitun-
gen, Sekretariats , Ortsgruppen usw .) um Angabe
ihrer genauen Adressen.

ZsrWMmWzlMrMg.
RiLserckmdgebMg für öie Müoml-

versKWlMg.
^ Wilhelmshaven , 14 . Jan . (Drahtb . ) Eine

gewaltige Kundgebung veranstalteten heute nach¬
mittag um 2 Ahr sämtliche bürgerlichen Parteien
der beiden Jadesiädle Wilhelmshaven und
Nüstringen für das Zustandekommen der Na¬
tionalversammlung. Präsident Kuhnt halte zu
dieser Veranstaltung die nachgesuchte Geneh¬
migung erteilt. Tausende und Abertausende Bur-

gegenübsr den Bestrebungen der Kommunisten,
° stellte, Handwerker und Arbeiter vereinigt sind -. Spartakusleute und Anabhängigen Sozialöemo- > das Zentrum , die christliche VolksvarkeiKraken öffentlich die ungestörte Wahl am 19. > Las Zentrum ist eine Macht! Nur Macht ver.Januar zu fordern . Man schätzt dis Zahl der Teil - , bürgt Erfolg ! Das Zer,kmm ist eine christlichev„rneyn'.er am Zuge auf 3 5 — 4 0 0 0 0 . Ueberaus , demcckratische DsKsparkei auf breitester Grmidla «.zahlreich war auch das Militär vertreten . Im j Das Zentrum hat stets eine wahrhaft VolkstumZuge, rn welchem zahlreiche Schilder mit Auf - i lick^ Wirtschaftspolitik verfolgt und die Erhaltungschrisien: Wir fordern die Sicherstellung der Na - '

christlicher Lebens- und KulLurideals ist bei dies»tionalwahl , der Nationalversammlung oder ähn- s Partei in sicherer Obhut.
liche getragen wurden , befanden sich auch zwei! Das Zentrum ist

'
keine konfessionelle ParteiMusikkapellen . Die Massen bewegten sich in Vom Zentrum werden nicht einseitig die InteressenOrdnung zum Erodenviatz, wo an fünf bis sechs . . . .

Stellen Reden gehalten wurden, in denen die
Sicherstellung der Nationalversammlung gefordert
wurde. Zum Schluß wurde eine Resolution

der katholischen Kirche vertreten ; unker hervor-
ragenden Führern der Zenkrumsparkei befanden
sich auch schon in der Vergangenheit Protestanten.

Erstarrung in Vorurteilen widersprächeden ele-

Ncllionalversammstmg auch nur eine Spureines Gegensatzes zwischen Katholiken und Prote¬
stanten hercmsbildcle!

In vollem Bewußtsein der Tragweite ihres Ent¬
schlusses haben sich die Ankerzeichneten, die sich zur
evangelischenKonfession bekennen, der Zenkrums¬
parkei angeschlosscn . Biele Männer und Frauen
aus evangelischenKreisen sind bereits ihrem Bei¬
spiel gefolgt.

Helft alle mit , einen evangelischen Flügel der
Zenkrnmsparkei zu bilden.

Seid Euch der ungeheuren Gefahren bewußt,
von denen nser Vaterland gegenwärtig bedroht ist,

^ , , seid Ench bervustk , daß wir alle vor einem grausi-
KUs LkLS (VTiWMHbLL

'ö ! ! j gen Abgründe sichen , in den wir Hinabstürzenwer-
^ den, wenn der Ruf zur Sammlung von Christ« ,
. aller Konfessionennicht befolgt wird.
I Denkt an unsere Jugend , wenn der Schule die
i erzieherische Kraft der christlichen Religion entzo-
! gen werden soll.
! Denkt an das Dlchkenvork:
j Was Du ererbt von Deinen Vätern hast, erwirb

es, um es zu besitzen.
Wühl ! die chrrslttcheBoÜksparkci, das Zentrum!

Johannes Haccker , Pfarrer an der Luthsrkirche.
v . Karl Dunkmann , ordentl . Prof , der evangel.
Theologie. Albert Weidner , Bankier . Arno von

j Rchbindcr , Rechtsanwalt . Arthur Hastfurth, Stu-
, dent der Staatswissenschaften. Ella Dikkkow , Buch-

_ halrerin . Alfred Braun . Mitglied des Schiller-
4 . Schlossermeister Arthur Raschle in Rü - j Theaters . Oskar Efcem, Direktor Ludwig Hintze.

-- > Instrumentenarb . Hedwig Listberger, Bucyhal-
terin. Elise ponkow . Mar Schuft, Fabrikant.
Albert llrbak, Malermeister . Paul Wenzel, beeid.
Bücherrevisor. Wilhelm Ziegenbein, Kaufmann.

Erklärungen zum Beitritt und zur Mitarbeit
werden enkgegengcnommenvon dem Generalsekrc-
kariat der Ientrumspartei : Berlin V S, Fran¬
zösische Straße 62 II.

und Brot . Dann lösten sich dis Massen wieder
auf. Eine derartige Kundgebung haben die Jade¬
siädle bisher noch nicht gesehen. Gestern veran¬
stalteten die Werftarbeiter eine Kundgebung für
Kuhnt, aber dieselbe konnte sich mit der heutigen
Kundgebung in keiner Weise messen , da sie etwa
nur den dritten Teil der Teilnehmer an der heu¬
tigen Demonstration aufwies . Der heutige Tag
ist gewiß auf die radikalen Elemente nicht ohne
Eindruck gebiieben, da er ihnen zeigte, daß die
große Mehrheit des Volkes wieder Ruhe und
Ordnung und eine feste Negierung will.

VM- » » »»»
^

Es geht das Gerücht, Latz von gegnerischer
Seite g esä lsch teStimmzettel hergestellt werden,
die an den ersten Stellen den Namen Durlage
enthalten, an anderen Stellen aber Namen , dis
bereits auf gegnerischen Listen stehen . Solche
Stimmzettel sind ungültig. Die Wühler
und Wählerinnen wollen deshalb darauf achten,
datz ihr Stimmzettel folgende sieben Namen ent¬
hält:

1 . Neichsgerichtsrat Eduard Vurlage in
Leipzig,

2 . ArbeitersekretSr Josef HaZemann in Os-
bruck»

3 . Landwirt Theodor pennemann in
Vruas , Kreis Aschendorf,

stringen,
5 . Hauptlchrer Vernhard Vellm in Clop¬

penburg,
6 . Fräulein Maria Richard in Osnabrück,
7 . Dr . med. Fenger in Norden (Ostfries¬

land ) .
Man nehme Stimmzettel nicht von unbe¬

kannten Personen entgegen, sondern nur von
Leuten, über deren Zugehörigkeit zum Zentrum
kein Zweifel besieht. ZNtk« MMMk« RWerlM.

Vechta» 15 . Jan.
— Es bann mchk dringend genug gemahn!

werden» alle Borsorge zu treffen , daß das Wahl-
gcschäsk sich rasch und ohne Stockung abwicke^
damit am Schlüsse des Wahlakkes (abends 8 Ahrs
keine Wähler unverrichteter Sache umzukehrev
haben . Es muß damit gerechnet werden, , datz
schon in mittelgroßen Wahlbezirken durchschnitt¬
lich zwei Personen in der Minute ihr Wahl-

. ^ . . .. . « geschätt werden abnickeln müssen . Sehr trägt zur
e.Njcitigcn Ka-

Beschleunigung bei, wenn zwei Liften vorhanden'
- ^ - - sind , so daß der eine die erste Hälfte des Alpha-

MeLchs ParLei wähle ich?
NrchkdieDeuksch - nationale Bollrs-

Partei, das sind die ehemaligen Konserva¬
tiven, die Träger des gefallenen „ preußischen"
Systems, die stärksten Stützen der verfehlten
KriegSpolltik!

NichkdieDenkscheBolksparke, — d!s
RechkSnakron- lliberalen, die , in der KriegS-
politik den Konservativen verwmdl , den in

Nickt die Deutsche demokratische
Partei — die ehemaligen Fortschrittler,
denn sie verfechten die S ch r a n k c n l o si g-
keii auf kulturellem Gebiet vnd im wirt¬
schaftlichen Leben; vor allem auf ihrem Bo¬
den wuchs der Kr' egsgewinnfer auf.

Nicht die Sozialdemokratie, gleichviel
welcher Schattierung ! Die Kommunisten
(Sparkekusbund ) wollen das revolutionäre
Durcheinander dieser BerlinerSchreckenstage
vercwiaen, die A n a b h ä n g i g e n wollen es
unter Knechtung oller Andersdenkenden min¬
destens bis in den Sommer kreiden , und die
M eh rh e r k s s o z i a li st e n haben sich als
machtlos und unfähig erwiesen, dauernd für
Ordnnng zu sorgen, weil sie immer nstrder
zum Rackaebcn gegen die Störenfriede bereit
sind . — Alle drei wollenEntrechtung und Ent¬
eignung der Volksgenossen anderer Gesin¬
nung.

Ich M-ählr ö^NUM öre ChL'ssMchs
VoLkspartsr (ZerrtrrrM ) ,

die allein staatsbürgerliche Eleichberechti-
anng für alle , wahre Freiheit für jede poli¬
tische und religiöse V.eberzsugnng und ge¬
meinsame Arbeit aller Volksschichten beim
Wiederaufbau des Reiches will unter der
Devise:

dem GemernrrstzU

Aufruf
an deutsche Mannerund Frauen!

Es ist zwingende Notwendigkett, daß sich alle
Kreise, die sich zum christlichen Glauben bekennen,
für dis Wahlen zur RatisN « lversümcmunLeng zu-
sammcnschlies -Ln.

Proicstlknken und Katholiken haben gemeinsame
Ziele, sowohl im Slaatsleben als in der Verteidi¬
gung ihrer Religionsbestrebunoen.

Eine besondere Partei für Protestanten , Luthe¬
raner usw. zu bilden, wäre ein aussichtsloses Be¬
ginnen. Dies leichter ist es, Vorhandenes auszu¬
bauen ; größere Sicherheit bietet es , eine bestehende
Macht zu stärken. Es kann nicht jeder Deutsche
eine eigens Partei bilden!

Es gibt nur eine Partei , die alle Volkskreiseum¬
faßt, in. der Großgrundbesitzer, Bauern . Gelehrte,

beks , der zweite die andere Hälfke wahrnimmk.
Selbstverständlich ist es allen Wählern und Wäh¬
lerinnen dringend zu empfehlen, nicht erst ln den
Abendstunden, sondern möglichst frühzeitig ihrer
Wahlpflicht nachzukommen.

— Die Verfügung des Dsniobilmochungskom-
misfors» nach der alle offenen Stellen und Stellen¬
gesuche den öffentlichen Arbeitsnachweisen gemel¬
det werden müssen , ist im Publikum noch immer
nicht hinreichend bekannt . Eine freihändige Be¬
setzung von Stellen , ausgenommen von Lehrlings-
sieilen , ist hierdurch verboten . Wenn die Zu-
geiviesenen dem betreffenden Arbeitgeber nicht Zu¬
sagen usw . , kann er sie selbstverständlichzurück-
weisen. Er muß aber die Arbeitsnachweise schnell¬
stens hiervon in Kenntnis setzen, damit neue Zu¬
weisungen erfolgen können.

— Prieslerfubiläen . In diesem Jahre werden,
so Gott will, 15 Priester der Diözese ihr gol¬
denes Priesterjubiläum feiern können,
darunter Kaplan Joseph Hinners in Essen.
Das silberne Priesterjubiläum können
u. a . begeben am 19 . Mai Pfarrer Augustin Al-
bers in Goldenstedt, Professor Joseph Kösters
in Bechka und Bikar Bernhard Mählmann
in Zvldorf . Auf ein Vierkeijahrhnnderk am Orte
ihrer jetzigen Tätigkeit können n . o. zurückschauen
am 23 . Juni -Pfarrer Anton Wempein Emstek
und am 18 . Juli Pfarrer Heinrich von der
Assen in Bakum.

— Den Handwerkern ist es laut Mitteilung
der Handwerkskammer gestattet, Lehrlinasgcsi' che
in den Tages '-ettiinaen zu veröffentlichen. Man
braucht sich also nicht an die Stellen für Arbeits¬
nachweise zu melden.

— Der Privatvost - und Getangeuenvertzehr nnt
der Akr^ ne ist eingestellt. Der Feldpostverkehr
mit den Truppen in

"
der Akraine bleibt unter den

jüngst bekannkgegebenen Beschränkungen be¬
stehen.

— Sämkkche Zulagen für Schwer -, Schwer?-'
nnd RLsknngsarbeiker kommen, wie wir schon die¬
ser Taas berichteten, vom 15 . Januar 1619 en
grundsätzlich in Wegfall . Die Zulagen in dem
bisherigen Umfange bleiben nur weiter bestehn
für Bergarbeiter ( insbesondere auch die Zullen
für

"die unter Tage arbeitenden) , für das Fahn
personal bei der Eisenbahn, soweit es bis jetzt ak
Schwörst- und Schwerarbeiter anerkannt ist, und
für Binnenschiffer,
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? ! Holdorf , 14 . I ^ n.
-en 1- ar . ^ , ,,
Am Freilag NM 4 Ahr

. NN» Bersammi -' Ng der ZenkrumsparLek im !

Lin « -» 8°°I- !Ä's i

Esnch dieser Bersammlimg,nicht hinter dem der
lindern . ZenkrumSversamnuungen zuruMi. e .̂ en
'

Lannforden , 15 . Ian . Llni Freikam dem

s ? . d . Mts -, vormittags 10 Ahr , findet oei Zeller
Fordes in Lanaförden eine arosie Zenkrums-
- xrrlammlul - a statt , wo nn >er Kano .dak Z- r

iEakionalversamminng Landwirk Penn em a n n

ims Brual (Kreis Aschendorf ) sprechen wird Alle

Männer und Jünglinge , Frauen und Jungfrauen
ier Gemeinde Lanaförden und Amgegend werden

! 4emu freundlichsi einaeladen Keiner mrge d :e
deleaenheik vorübersehen lassen , dielen in menen
kreisen rühmlichst bekannten Volksredner zu

.Freu.
* Cloppenburg . 14 . Ian . Die Generalversamm-

rna unserer Freiwilligen Feuerwehr
>ar gut besucht . Die Zahl der Mikalieder ve ' rug
lr Anfang des Krieges 189 , von denen Ende - 917
-ur 78 orksanwesend waren . Es wurden deshalb
9 Mitglieder der städtischen Pflichtfeurrwehr
rhungsqsmäß in dis freiwillige eingereihk . Jetzt
nd wieder 143 Wehrmänner anwesend . Es tra¬
un der Mehr 19 Mitglieder bei . — Dann nahm
Zürgermeifler Dr . Heukamv das Wort und er¬
sticke kurz und markig die Nützlichkeit und Not¬
wendigkeit einer Bürgerwehr. Pie Ber-
tmmlrmg pflichtete seinen Ausführungen bei und
ing sofort daran , eine Bürgerwehr zu gründen.
8 erklärten sich 43 junge Männer bereit , beizu-
leten . Die Wehr wurde als bestehend erklärt
nd wählte sich zn ihrem Kommandeur einstimmig
en Kaufmann H . Hilkemann und zu dessen
Üelloerkreker den Mandatar A . Aendink.
ber der Bürgerwehr oder der Freiwilligen
-euerwehr noch beitreten will , wolle sich baldigst
ei einem der genannten Herren oder dem Adju-
mten der Freiwilligen Feuerwehr melden.

S Essen , 14 . 3an . Da hier unter dem Pserde-
rftand des Feidartillerie -Negimcnts verschiedene
iferde erkrankt sind , ist in der Nähe des Ortes
in Pferdelazaretk errichtet , und einige
stannschafken sind zur Markung und Pflege dort-
in kommandiert . Ein großer Teil der hier lie-
mden Truppen ist nach Fürstenau geschickt wor¬
in , dock) sind die Schreibstuben und einige Mann¬
haften hier geblieben . Enllassungen werden viei-
lch von hier aus vorxenommen . Die bislang auf
em Marktplatz ausgestellten Geschütze sind auch
ach Fürstenau geschafft worden . — Einge¬
rochen wurde beim Zeller Ostcndorf , wo man
us der Räucherkammer den ganzen Speck und
lls Würste gestohlen hak, beim Schneidermeister
>örs in der vergangenen Nacht , wo dem Ein-
recher et» wertvoller Sammelmantel zur Beute
»urde.

3? Strücklingen , 13 . Ian . Wir stehen hier mit
!e!d und Seele im Wahlkampfe. Am 5.
ianuar war hier ein sozialdemokratischer Redner,
«sfen Ausführungen von einem Redner der Zen-
nnnsparkel unter großem Beifall der Dersamm-
mg widerlegt wurden . Der 6 . Januar brachte

uns die zweite sehr zahlreich besuchte Zentrums¬
versammlung . Gestern tagte in Idafehn im
Saale des Herrn Aken wiederum eine Versamm¬
lung der christlichen Bolksparkei , zu der auch ein
sozialdemokratischer Redner erschienen war . Der
große Saal war überfüllt . Besonders hatten sich
auch die Damen sehr zahlreich eingefunöen . Der
Redner der christlichen Bolksparkei , Herr Lehrer
Busch m a n n , zeigte uns besonders die Stellung,
der christlichen Bolkspartei zur Sozialdemokratie.
Jeder , der noch etwas Interesse für die Religion
im Herzen trage , dürfe unter keinen Amstänöen
einen Sozialdemokraten wählen , da er ja dadurch
den Anglauben zum Siege verhelfe . Die ganze
Bersaminst -ng folgte den Ausführungen mit regem
Interests . Der Referent der Sozialdemokratie ver¬
suchte die Ausführungen des Herrn Buschmann
in etwa zu entkräften , was chm aber nicht ge¬
lang . Somit war es Herrn Buschnwinn leicht , die
gegnerischen Einwendungen sehr humorvoll zu er¬
ledigen . Es wurden dann noch alle anfgefordert,
Katholiken und Prvlch 'anten , am Wahltag » doch
die Kandidaten zu wählen , die dem Belke die I
Reliaion erhalten wollen , wozu ja in erster Linie
die Kandidaten der christlichen Bolkspartei ( Zen¬
trum ) berufen seien.

Lei derArbeikerfchnh n -x -s eh Hebung
paar das Zentrum führend!

zu geben . Die Wahlen sollen nach den gleichen
Grundsätzen erfolgen , wie für dis Reichs -Natio¬
nalversammlung . Demnach können alle deutschen
Männer und Frauen , dis am Wahltage das 20.
Lebensjahr vollendet haben , das Wahlrecht aus¬
üben . Die Ausschreibung der Wahlen erfolgt
baldigst.

Delmenhorst , 15 . Jan.
* Erweiterungen des Gas - und Wasserrohr-

netzes werden zurzeit in verschiedenen Straßen
cmsgesührk . Wer noch Anschluß wünscht , muß
sich umgehend melden.* Es kommen zur Verteilung : Anter Aus¬
schaltung der Kundeniiste nach den roten Lebens¬
mittelkarten ein Paket Süßstoff , auf Gutschein
Nr . 113 der grünen Karte 200 Er . Nübensaft,
auf Gutschein 6 der gelben Karte 1 Pfd . Kinder-
gerstemnehl , auf Gutschein 7 ein Pfund Gebäck:
auf Grund der Kundenlisten nach den grünen
Lebensmittelkarten auf die Rrn . 114 — 119 je 250
Gramm Graupen , Haferflocken , Marmelade,

l Weizenmehl und Hartkäse, - im Austausch gegen

Frage : Was .Mßi schlecht wcihlön?
Antwort : Dies heißt , für solche Männer stim¬men , welche nicht fest entschlossen sind , die Inter¬

essen der Gesellschaft kräftiglich zu wahren»
Frage : Warum ist es eine Sünde , bei Len

Wahlen schlecht zu stimmen?
Antwort : Weil man sich dadurch verantwort¬

lich macht für all das Löse , welches der so Ge¬
wählte verursachen kann.

Deutsche Gesellschaft für Völkerrecht.
Dis von der Deutschen Gesellschaft für Völker¬

recht am 21 . September 1918 für die Herstellung
eines Entwurfs über den Völkerbund eingesetzte
Studienkommission hat nach eingehender Be¬
ratung der Materie in 11 Ankerkommissionen in
einer Schlußsitzung , welche am 8. Ianuar 1919 in
Hamburg unter dem Vorsitz von Herrn Geheim-
rat Riemeyer -Kiel staktsand , ihre Arbeiten be¬
endet und einen vollständigen , deutschen Entwurf
für die Verfassung eines Völkerbundes ' fertig-
gestellt . — Nach seinem ersten Artikel soll der

Marenschein Nr . 344 dm gelben Karle kann bei i Völkerbund « einen auf der sittlichen Macht des
Kaufmann Rippe , Langestraße , je eine Packung , Rechtes , der Anabhängigkeit u

. . -
Larosan oder Lactogen oder Rohrzucker oder i

'

Oldenburg , 15 . In»
(— ) Perfon '.ücn . Kreissll ' linfpektor Glan¬

der in Delmenhorst ist aus sein Ansuchen zn
Ostern 1919 zur Disposition gestellt . . — Der Vor¬
sitzende des BiehverwertungSrerbandes , Landwirt
I o h . Hennings in Oldenburg , ist bis weiter
dem Direktorium , Abteilung des Innern , zur Hilfe¬
leistung in landwirlschefuichen Angelegenheiten
zugeorönct.

(— ) Die HanLelstmmmrr ersucht di » Firmen,
die nachweislich mit Len nordischen Staate " im
Geschäftsverkehr stehen , sie) mit ihr in Verbin¬
dung Zu setzen , da diese Firmen vertrauliche Mit¬
teilungen im Bureau der Hcmdelrkammer erhal¬
ten können . (Siche gestriges Inserat .)

(— ) Zwei jugendliche Ausreißer , die mittels
Einbruchs in Bremen 2000 MK . entwendet hat¬
ten , wurden von der Polizei hier ous dem Bahn-
Hose fcstgenommcn.

t— ) Der Sordevereln hält am Donnerstag , dem
16 . d . Mts . , eine Generalversammlung bei Emil!
Stolle ab . Der Verein chem . Kcwa -llerillcn hat am
selben Lage eine Versammlung bei Woge.

(— ) Aälrhcfe in lcschrüak ' er Menge wird
gegen Vorlegung der Stammkarte bei dem Dro¬
gisten Fischer , Lanaestraße 11 , zum Preise von
2,10 Mk . das Pfund abgegeben.

- (— ) Wegen brr n -n kommenden Sonntag sintk-
FndrnLsn Wahlen zur Rationn -versammlung darf
kein Tcnzvermn 'Ben abaehalten werden.

(— ) Mi ! Ber -' nn der
"
neuen Muchversoranngs-

perlode (vom 22 . d . MkS . ab ) so !! eine Rericin-
kragung in die Kundenl -stci - der Mitchverkaufs-
stellcn erfolgen . Die bisherigen Eintragungen ver¬
lieren ihre Grilligkeit . Die Rer einlraaungen sind
unter Vorlegung der neuen Müchkartcn am 17.
und 18 . d . Mts . vorzrmchinen.

Irn . Das Lll.nd -Älrcstksrinnr soll beschlossen
haben , allen Staatsbeamten , Angestellten , Slaats-
arbcikern und Lehrern eine einmalige , glcichmäikige
außerordentliche Kriegskenerunaszulage in Höhe
von 300 Mk . und ferner für jedes Kind 59 Mk.
zu gewähren , um die drückende Rot dieser Kreise
zu mildern . Dies » Zulage soll baldmöglichst ans-
gezahlk werden . Die KoWn hierfür sind veran¬
schlagt zu 5 >L Millionen Mark . Deckung ist nicht
vorhanden.

An. Das Landesdrrektornim beabsichtigt , die
Wahlen zur Oidcnburaischcn Nationalversamm¬
lung schon in nächster Zeit statlsiaden zu lassen,
nm unserer Republik eine gesetzmäßige Verfassung

Maizerlrakk abgegeben bezw . enlnommen werden:
vom städtischen Lager bei der Linoleumfabrik
« Hansa " werden am 16 . Ianuar von 1 - - 4 Ahr
verkauft : Speisesteckrüben zu 6 Psg . für das
Pfund und gelde Futlerwurzein zu 8 Psg . für

und Unverletzlichkeit
aller Staaken beruhenden dauernden Frieden
sichern und durch gemeinsame Arbeit die Wohl¬
fahrt der Völker fördern ". — Der Beitritt soll
allen Skaalen mit konstitutioneller Verfassung
freistehen . (Artikel 2 .) Auf Antrag von Prof.
Ebers - Münster , hier auch die Stellung , welche

Las Pfund , am 17 . Ianuar von 1— 4 Ahr rote ! dem Papst auf Grund seiner geistlichen Sou-
SgeiseMnrzeln zu 15 Ptg . für das Pfund und
gelbe Sncifewurzeln zu 10 Psg . für das Pfund.

An . Die in der vorigen Woche hier stakkgesnn-
Lrnen Anruhen und kommunistischen Störungen
und AcLergrrsfe sind » wie sich jetzt ergeben hat,
nach einem vorher genau festgclegken Plane er¬
folgt . Die Bremer Kommunisten verfolgten das
Ziel , die ganze Strecke nach Wilhelmshaven in

veränikät im internationalen Leben zukomme , zu
berücksichtigen , wurde eilisiimmig noch die Be¬
stimmung beigefügt : . Der päpstliche Stuhl wird
eine seiner besonderen Bedeutung entsprechende
Stellung im Völkerbünde einnehmen .

" — Der
Enkwurf , welcher 36 Artikel umfaßt , zerfällt in
10 Abschnitte (Grundlagen Les Völkerbundes,
Verfassung , Ekrciivcrfohren und Vollstreckung,

ihre Gewalt zu bringen . Auf der Etanpe dort - » Rüstungsbeschränkung , Verkehrsfreiheit , Kolo-
Hin wurde zunächst Delmenhorst besetzt . Wäre ? niam
ihnen ihr Handstreich hier geglückt , sollte der
Weitermarsch nach Hu. de— Oldenburg erfolgen und
auch hier die Macht der Kommunisten aufgepflanzt
werden , lieber Varel hinaus sollte sodann eine
Vereinigung mit den Wilhelmskavener Kommu¬
nismen erfolgen . Dieser schöne Plan ist den Bre¬
mern durch die tatkräftigen Delmenhorster gründ¬
lich vernichtet worden.

niaiwesen , Schutz der nationalen Minderheiten,
Arbeikerschuh , Abwehr der Völkerverhehung,
internationale Zweckverbände ) . Die Gesellschaft
für Völkerrecht wird den Enkwurf der deutschen
Regierung mit dem Anträge zur Verfügung stel¬
len , ihn bei den bevorstehenden Verhandlungen
über den Völkerbund zugrunde zu legen.

Wer die Interessen
des TUittelsiandes fördern will,

wühle Zentrum ! ^

Gemeinde Ofternburg.
ES finden folgende Ausgaben statt:

Nrchkohlen
bei der Harmonie . Landstraße am Freitag , dem- 7. d. Mts ., vorm , von 8 - 11 Uhr und nachm.2—5 Ahr . Gutscheinausgabe erfolgt gegenAbgabe von Brennstoffkarten in ver Harmonie.

^ Wurzeln
Speise - und Futterwurzeln am Bahnhof Ostern-

Zsonnabend . dem 13 . d . Mts ., vorm,von 8— 11 Ahr und nachm , von 2—5 Ahr . Gut-
bei Hullmann . Bemerkt wird , daßvorläufig die letzte Ausgabe sein wird . Decke

^ darum jeder ein . Rote Wurzeln Zentner
jedechAZnge

E ^ ^ " ^ ntner 8 M . Abgabe in

Honigwr Kartenausgabebüro , Bremerstraße Nr . 23Ssr -naSend . den 18. d . Mts ., dorm , von 9 - 12
3

^
6 AK? w V ^ en A - N und nachm , von

Buchstaben AI - Z . Die Aus-" ur an Personen über 70 Ihre . Die
LebensmittettaAo ^ diese Personen und die

. , ^ Holz und Tor?
bm « A ? sMr

'
N Süßeren Mengen abzuge-

ä
'

°

NojenLühm.

IadostäLte und Isverland.
Kk B ^rel . 13 . Ian . Alle Parteien entfalten

eine lebhafte Werbetätigkeit für die be¬
vorstehende Wahl. Es ist

"
dringend notwendig,

daß auch die Anhänger der Zenlrumspariei , der
chrlPichen DclI .svarkei , in ihren Bekannten¬
kreisen neue Anhänger des Zentrums zu gewin¬
nen jucken . Möge sich kein Zenkrumswählrr durch
falsche Darstellungen und Versprechungen tauschen
lasten ! Ein Sprichwort sagt : «Es wird nie mehr
gelogen , ris vor einer Wahl , während des KrieoeS
und nach der Iagd !" Der gläubige Christ läßt sich
nicht beirren , er wählt unter allen Amständen nur
die KandiMen der Zenkrumspartei , der christlichen
Voiksxartci!

Vermischtes . ,
ZI' ZN Katechismus der Erzdiözese

Hermes. PsUchken dee Katholiken als Dürrer.
Frage : Wie können wir verlangen , christlich re¬

giert zu werden?
Antwort : Jnd .em mir bei den Wahlen nur für

solche Männer stimmen , die fest entschlossen sind,
die Interessen der hl . Ncliglon und der Gesellschaft
zu vcrteidiacn.

Frage : Ist es eine Pflicht , bei den Wahlen sich zeigte sich auf dem Bahnhof Rakel , um zu stehlen,
zu beteiligen ? j verschwand aber nach kurzer Zeit wieder.

Antwort : Ja . mitzuwählen ist eine Pflicht . « - -
Frage : Ist es Sünde , bei den Wahlen schlecht zu Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole . Vechta,

stimmen ? Druckend Verlag : Vechtacr Druckerei und Verlag,
D rt : Ja , schlecht wählen ist eine Sünde . G . m . b . H . (21. Lommerjeld . Verleger ) . Vechta.

RemM
Der Poftverkehr am Wahltage.

'kVDD. Berlin , 15 . Ian . (Drahkb .) Wie das
Amtsblatt des Rcichspostamtes bekanntgibt,
müssen sowohl am Tage der Wahl als auch am
Tage der Ermittlung des endgültigen Wahlergeb¬
nisses alle beteiligten Postanstalten solange im
Dienst bleiben , bis der zu erwartende Verkehr er¬
ledigt ist . Dies gilt auch für die auf den Wahltag
und auf den Ermikklungstag folgenden Tage , so¬
lange noch starker Verkehr aus Anlaß der Wahl
herrscht oder zu erwarten ist.

Bericht von der polnischen Front.
XVD6. Bromberg , 15 . Ian . (Drahtb . ) Amt¬

lich . Die Nacht verlief ruhig . An der Rehestraße
fanden Patrouillenkämpfe statt . Polnische Ban¬
den entwickelten eine rege Tätigkeit . Eine Bande

Bekanntmachung!
Oldenburg soll eine freiwillige

d n zwecks Kenten Soldaten gebiIde7wL
hatten ReisZ e» Landesschutz. Freiwillige er-
«ntaanaenen Entschädigung füraangenen Arbeitsverdienst aus öffentlichen Mitteln.

Fm Dienst erlittene Beschädigungen werden als
Dicnftbeschädigungen vergütet . Einberufung nur im
Bedarfsfall.

Anmeldungen werden bis znm 18 . d . M . durch
den Unterzeichneten entgegen genommen.

Langförden , den 15 . Januar 1919.
Ter Eemeindevorstand.

Amtsvorstand . Vechtas den -1? Jan . 1919.

A e k a n n L m a ch tt n g
Ter auf Donnerstag : den 16 . d . Mts . , für die

Gemeinde Dinklage ängesctzte Abuahmetag für
Hindenburgspeck wird auf Freitag , den 24 . d. Mts .,
umgesetzt.

Die Abnahme findet von 11 Nhr vorm , bis 1
Uhr nachm , bei Wirt Heinrich Mertz in Dinklage durch
den Schlächtermeister Suriname aus Vechta statt.

Kückens.

HÄ

Dienstag , 28 . Januar , sollen auf dem Gute
Daren meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden:

52 Stämme schwere dicke Eichen,
30 bis 90 Zentimeter Durchmesser , Pas¬
send für Tischler , Wagenbauer und
Diclenblöcke,

60 Eichen , Bau - und Nutzholz/
20 Buchen , Nutzholz,
58 Nummern Eichen -Rickpfühle,
10 Nummern Erlen , für Holzschuh¬

macher,
125 Nummern dickes Eichen -, Vuchen-

und Birken -Brennholz.
Dare

^ W " " 18 Uhr vormittags beim Bahnhof

Verwalter Pröbsting.

Gemeinde Dinklage.
Die Hebung der Gemeinde -Umlagen findet statt

vom 29 . Januar bis 16 . Februar d . Zs . von
vormittags 8 — 12 Uhr mit Ausnahme der Dienstage
und Freitage . '

Eine Mahnung wird nicht erfolgen.
Diekmann , Rechnuncssf.

Am Montag , dem 20 . Januar 1919,
vormittags 10 Uhr,

findet in Vechta auf dem Marktplatz

ils VSR Wich H^ - 1. v v

statt . Händler werden zum . Verkauf nicht znge-
lassen . Pferdrkarten sind mitzubrmgen.

Zns .-Nsgt . 65.
Bin Abnehmer für

Buchen , Erlen , Dirken und Eichen in Längen von
2— 3 Meter geschnitten von 5 cm Durchmesser an

Preis Per Zentner Pik . 2.88 franko Waggon
hiesigen Stationen.

Bahnamtliches Gewicht maßgebend.
M . Mkrrli

skkSSW.

ischlLLLreLter,
Hobeldislen,
SLrrbdielen etc.
sind in allen Sorten wie¬
der am Lager.
Jos . Warnking , Vechta.

^ silr . iWO 'Mklvcn ' s !'
sucht , zum 1 . Mai 1SI9
ein » Stelle in einem land¬
wirtschaftlichen Betriebe
als Stütze der Hausfrau.
Es wird mehr aus gute
Behandlung als auf hoh.
Lohn gesehen . (5

LandesarLeitsnachroeis
Geschäftsstelle Vechta.

MkuMM
bedruckt , starkfädige Quali¬
tät in hübschen duuklcuMu-
stern : gepunkt und gestreift
gewöhnlich weit ci Slck.
6,75 Mk . , extra weit a Stck.
8,'80 , 8,80 Mk . , mit Trä¬
ger a 8 .80 , 18 .8» Mk.
versendet Pr . Nachm , so

lange Vorrat reicht
Vcrsandgesthäst

W . Plath , Itzehoe i . H.
(Nachweisb .viclcTankschr .)

Z
auf Ofcnlängc abgcschnit-
ten , trocken, liefert waggon¬
weise und in kleinen Po¬
sten auch franko Haus
Jos . Warnking . Vechta.

Ein kleiner

IM
Wiedcrbringsr erhält Be¬
lohnung.

Franz Haake,
Bühren b . Schneiderkrng.

Am Sonntag abend von
der Brinkstrcche bis znm
Schützenhose eine Brief¬
tasche mit 60 M . Inhalt
verloren . Wiederbringer
erhält Belohnung . Abzu¬
geben bei F . Wilke»
Lohne , Brückstc.

Für ein junges 17jähr.
Mädchen

wird eine Stelle gesucht
zur Erlernung der Tainen-
schneiderci.
LandesarbeiLsnachweis,
GeschäftsstelleBechtakO

Wegen Heirat des jetzi¬
gen ein durchaus zuver¬
lässiges . tüchtiges (8

Mädchen
für Küche und Haus ge.
gen guten Lohn gesucht.
Landcsarbeitsnachvreis
Geschäftsstelle Vechta.

Für
Molkererlehrling,

der noch st- Jahr zu
lernen hat , wird auf so¬
fort eine Stelle gesucht
in moderner Molkerei . (4
LandesarLeitsnachrveis

Geschäftsstelle Vechta.

Seminarist (Kriegsteilneh¬
mer ) sucht zum Schulan¬
fang

rnit voller Pension.
Angcb . unter K. Oldere

bürg , Gcrichtsstr . L.

Nehme von jetzt amkeinc

HausschlirHLungsn
wieder vor.
Pächter Cl . Aug . Klane,

Calveslage.
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f versorgt Luab reolltreitig mit LtimmüsttLÜ
In allen Oemeinüen lieg llonckeZ, im Lüllen
wenigstens in äsn ^mtsstüctten sind Ver¬
trauensmänner cler kurtei2ur ^.bgube von

I Stimmzetteln bereit.
Im dlotkaile korckert Ltimmsettel telo-, ^ -6 " ^ <

ssrapliiseli bei Konsul Llalllsteckt in Oicken- M !
bur^ an . ^ >

Lev Vorrisvä ösr Osul5cbe8 VvütLpLilö! W
Oläsübm 'Z. W

RZLLLLL V « L2L 3Z - Z^ SL . Ml ?
'
-

Mitglieder Anfang 1917 : 277
Abgang :

' . —
Zugang : . . 2

Bestand Ende 1917: 279.

BechtaerSpar - u -Darlehnskasseuverem
e. G . m . u . H . zu Vechta.

Echewe . Schröder . Bsneke . F . Meyer.

^ VWSIWArMWUDUVW
O

Aus dem Felde zurückgekehrt, haben wir M
unsere M

^ wieder aufgenonimen
" Saubere Arbeit zu - ^

Uv sichernd, bitten wir um Zuspruch . ^

H bS ^ ri ' . ZLLZDAlsvlr , H

K Vechta, Vurgstr. 21 . W
W W

pferde-versteigerung.
Am Dienstag , dem 21 . Januar , vormittags

von 1v Uhr ab , sollen in Steinseld am Aus¬
gange von Handorf etwa

75 arbeitsf ., überzählige DrensLpferde,
darunter auch mehrere Kaltblüter,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verstei¬
gert werden . Als Zahlungmittel werden auch
Kriegsanleihestücke bis zur Höhe des Kaufpreises
angenommen . Zugelasten werden nur (Inhaber
von Pferdekartsn . Händler sind von der Zu¬
lassung ausgeschlossen.

in Echterholz bei Emstek.
Zeller G . Meyer in Echterholz bei Emstcl

läßt am

Sonnabend , dem 18 . Januar 1919,
vormittags pünktlich 11 Uhr anfangrnd,

a » f seinem Hofe öffentlich meistbietend mit längerer
Zahlungsfrist verkaufen:

150 Stämme schwere Eichen bis 80
cm Durchmesser,
passend für Bauunternehmer , Stellmacher
und Tischler,

300 Stämme schwere Birken,
Passend für Holzschuhmacher,

12 Stämme schwere Buchen,
Nutz- und Brennholz,

80 Nummern Eichen,
Rickclpfähle und Brennholz,

100 Nummern Birken,
Brennholz.

Mit dem Verlaufe der schweren Eichen auf
tem Hofe wird zuerst begonnen.

Kausliebhaber ladet freundlichst cm

Cloppenburg . Johannes Bunten,
Nechnuugsstcllcr.

MM?

/inrügs Oocisn -Mnlsl
?3letoi3 Ooäan ^ oppen
H086 N Oummimllntsl
l,V68i6N ^ I-bsit876Ug

MA
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Rur allerbeste tzu3 .UUU.en.

In meiner Cement « und . Duchziegel-
fabril ist der Betrieb wieder ausgenommen.

Ich liefere wieder:

Cementdachfalzziegel mit Doppeifalz und
Kopfverschluß , schwarz und rot.

Cementrohre für Brücken , Höhlen und Ab¬
wässerungen in allm gangbaren Größen
(Normalprosil ) ,

Brunnenringe mit Falz für Brunnen,

Spülsteine in verschiedenen Größen,
Rinnsteine , Blocksteine , Treppenstufen,

glatt und gerippt,
Fensterbänke , Mauerabdsckplatten u . s. w.

Bester Portland - Cement stets auf Lager
E 5» Tagespreisen.
M Dachfenster in verschiedenen Größen.

^
Lager in Tonrohren und Krippen -chalen.

z ßZWM jk.,
^ steinseld i. O. Fernruf Nr . 5.
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GWEkÄVSAmMU
des Pferde - Versicherungsvereins für

Holdorf und Umgegend
am Freitag » dem 17 . Januar » nachmittags 4 Ulp
anfangcnd , beim Wirt Frz . Bloinendahl in Holdorf.

Tagesordnung: 1 . Nechnungsablage . 2
Neuwahlen . 3 . Verschiedenes.

Vertrauensmänner und Mitglieder werden drin¬
gend ersucht, möglichst vollzählig und pünktlich zu
erscheinen . Der Vorstand.

so » .
' ' '

Gestohlen ein guter
Damenskunkspelz «Kra¬
gen und Muff ). Verdächtig
sind 2 Feldgraue , größere
und kleinere Person , mit
Brtilleriemützen , Gama¬
schen, Rucksack und Paket.
Für Überführung der Täter
oder Wiederherbeischafstmg
der Sachen 50 Alk. Be¬
lohnung.

v «r . kkeuer,
Neuenkirchen i . Oldbg.

Fensterglas
in allen Breiten u . Kitt

stets ain Lager.

H. warnking,
Holzhausrn bei Vechta.

OeffenLliche Versammlung
m

am Freitag , dem 17. Jakuar,
nachmittags 4 Ahr , in Vornhorst Wirtshaufe.

Redner: Hauptlehrer Nasche -Vechta und Fräuleiri
SLukenborg-Lohne.

Sämtliche Wähler und Wählerinnen der Gemeinde
Holdorf werden freundlichst eingeladen.

Der Vorstand des Eememdeausschufses. '

Os8cIiäkt8küclier.
Lriekoräner. Lcbnellbelter.

LLÜreidruLscliinsn.

VervieüältiZer.
OeläsebräulLS , eiserne Xalleltsn.

I - . Qllax , otckenburz,
8ob1MiiE »tr »» s« 4.

Geltestes 8perinIZesc !iLkt
kür modernen Lürobeckark.

NsWMI 'ZLVZ
Freitag von 11 bis 4 Uhr:

Geflügel- und Kaninchen-Abnahme
am Bahnhof . Zahle die höchsten Preise.

Vechta. D. Vorchers.

Vechtaer Spar - u . Darlehns-
Kassenverein.

Die Wertstücke der 8 . Kriegs¬
anleihe können abgeholt werden.

Tkstze Zsiteii Liclell Md Zuller
werden

' am Freitag , dem 17 . Fanuar , nachmittags
3 Uhr in Dinklage öffentlich meistbietend mit
IahlnngSfrist verkauft bet dem Saale von Wirt
Brebeck . Käufer ladet ein

Dib 0 - XommUsskoa.

HolZ - Verkauf»
Zeller H . Meyer in Norddöllen läßt ain

Sonnabend , dem 18. Januar 1919,
nachmittags 1 Uhr anfangend,

ca . 100 Nummern Brennholz,
50 Nummern Latten und

Rickelholz sowie
eine Partie Brennholz (Reisige)

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer versammeln sich auf „Wctschenholz " .

!0 ! Den geehrten Bewohnern von Neuen - n ) !

^ kirchen und Umgebung zur gefälligen Nach-
s/g richt, daß ich mich hier als IVv!

D MLLWL ' SI'
^ niedergelassen habe.
(01 Indem ich meinen Kunden prompte , gute
vt " und reelle Arbeit znsichcre, bitte ich um ge- W
M neigten Zuspruch.
lvl Hochachtungsvoll

k 'r -L . L,s .rrus .urr , ^
Maurer.

Grapperhausen , den 12 . Januar 1919.

ZLcrtt belon^ rsr 6l !i2SigS.

Nach längerer Ungewißheit erhielten wir
die traurige Nachricht , daß unser lieber Sohn,
Bruder und Onkel , der

Gefreite

HemmKMMT
Inhaber des Eisernen

und Friedrich August -Kreuzes,

infolge einer Verwundung am 10 . Oktober,
im Älter von 21 Jahre « fürs Vaterland ge-
storben ist. Sein Bruder Friedrich ging f
ihm im Juni 1918 im Heldentode vorm «.

Die tranernden Eltern
und Geschwister.

Varenesch , Goldenstedt , England , Frank¬
reich. den 14 . Januar 1913.

Die Gedächtnisfeier findet statt am 26.
! Iammr in der rvangcl . Kirche zu Golden - !
stedt, wozu alle Verwandle und Bekannte f
cingeladen werden.

Lhrijtliche volkrpartei lSeutru « .)
Oeffentliche

Volksversammlung
am Freitag , dem 17 . Januar 1913,

nachmittags 7' /r Uhr,

in GrohenkneeLen
in Löckens Saal.

Redner : Landwirt Pennemann.
Freie Aussprache.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und die zahlreichen Kranzspenden bei
dein Hinscheiden unseres innigstgcliebten unver¬
geßlichen Sohnes sagen wir allen unser » !
innigsten Dank.

Losepir llollenorma imä krau.

Damme , 15 . Jan . 1919.

MMUZHMDWM

Grotze
ZeutkM 'MIaMllnliz

in
Am Freitag , dem 17. Januar 1913

vormittags pünktlich 10 Uhr»
im Hause des Zellers Eordes.

Redner: LandrvrrtPenneman aus Vrua!
Alle Männer und (lünglinge , Frauen und

Jungfrauen der Gemeinde Langförden und Li»
gegend sind hierzu freundlichst eingeladen.

Oer Vorsitreväs 6es OerllelaäeLussLiillsrsL.
Herders.

— Grotze —

ZenttWs-ManiivW
in OarriNLS

im Saale des Herrn H . Droste
am Donnerstag , d. 16 . Januar,

nachmittags 5 Uhr.
1 . Redner Herr Landwirt Pennemanii.
2 . Redner Herr Oberlehrer Hillenhin-

richs.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Oer Vorülreoäe äes Oememüesusscluiner.

Todes -Anzeige.

Heute mittag um l '
I? Uhr starb nach Gottes hl . Willen

unsere liebe , herzensgute Mulker, Schwiegermutter und Groß¬
mutter, unsere gute Schwester , Schwiegen» und Tante , die

Nn Gelles ü. li » ü ! ü! W !i
Anna geb. Krebeck.

Sie starb nach einem frommen, arbeitsreichen Leben im
Alter von 67 Jahren, mehrmals gestärkt durch die hl . Sakramente.

Um ein andächtiges Gebet für die liebe Verstorbene bitten

Die trauerndenAngehörigen.
Harpendorf , Everswinkel, SLeinseld , Mischendorf , Osterfeine,

Hannover, französische Gefangenschaft , den 14 . Januar 1919.

Die Beerdigung findet am Samstag , dem 18 . Januar , um 9 ' /- Uhr vom

Krankenhause in Stetnfeld aus statt , wozu Verwandte und Bekannte eingeladen
werden.
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